
CUum, die Kulturphilosophie und die Ethikmehr MIit der Statistik 11 Anhang über-
einstimmen. Dıeser enthält ı5 5 eıne Er- der Ehrfurcht VOT dem Leben, Schweit-
klärung AL ökumenischen Zusammen- ers Kantarbeit un seine Auseinander-
arbeit Freier Gemeinden, Informa- SCELZUNG MItTt dem iındischen Denken SOWI1e
tiıonen über die Evangelısche Allianz un die VO ıhm vertretene Auffassung VO

die Außerung einer mafßgeblichen metho- Lebensreligionen und Wertidealismus.
distischen Stimme E: Bekenntnisbewe- Eın abschließender Teil bietet Schweıiıtzers
SUuNs „Keın anderes Evangelium“. Selbstdarstellung und eine 11-

Fın Index Schlu{ß des Bandes und ftassende Gesamtwürdigung. Liıteratur-
un: Autorenverzeichnis runden das Werkeine Zusammenfassung und Erganzung aAbder verschiedenen Literaturangaben

wäaren nuützlich SCWECSECI., Der Band ejgnet Groos verbindet eine ıntıme Kenntnıiıs
sich als Geschenk für aktıve und denk- der Schriften Albert Schweitzers MmMI1t
bereite Gemeindeglieder, weıl sıch die einem erstaunlichen Einfühlungsvermö-Freikirchen hier als missionierende (je- SCIl 1n se1ın Wollen und Wirken Das be-
meıinden, als Alternative ZUr Volkskirche fähigt 1.  39 unter detaillierter Nutzungund Nn iıhrer Mitgliederstruktur als der einschlägigen Fachliteratur „Gröfße
sıch ständig erneuernde Kirchen prasen- und renzen“ Albert Schweitzers ebenso
tieren. Mag auch die tatsächliche Sıtua- sorgfältig wıe konturiert herauszuarbei-
tion idealisiert se1n, diese uße- ten. Da Schweitzers unbestrittenes und
runsen doch 215 Nachdenken un e bleibendes Verdienst aut dem Gebiet der
eigenen Engagement historıschen Leben Jesu- und Paulusfor-

Walter Müller-Römheld schung liegt, während seine theologischen
un! kulturphilosophischen Thesen und
Konzeptionen uts Ganze gesehen als

ALBERT SCHWEITZER überholt der unzulänglich gelten MUS-
SCI, iSt reilich 1mM Grunde SC  n
keine NneUe Erkenntnis. Erst dem Ver-Helmaut G700S, Albert Schweitzer. Größe

un: renzen. Eıne kritische Würdi- tasser 1St 6c5$ jedoch vorbehalten geblieben,
1n der Überschau des Ganzen hiertür denSUung des Forschers und Denkers. Ernst Nachweis führen, hne dıe zahlreichenReinhardt Verlag, München Basel

1975 847 Seiten. Leinen )8,— Anregungen verkennen, die VO  3 Al-
bert Schweitzer auch 1n diıe Wissenschaft

Dafiß Bewunderung und Verehrung des hıneın bleibend aAusSgCcSaNSCNH sind und
großen Theologen un! Philosophen Al- hne der unvergänglichen Beispielhaftig-
bert Schweitzer nıcht blind machen keit dieses tätıg gelebten Christseins Ab-
brauchen für eine kritische Analyse un! bruch CunNn, VO:  ]} dem 1n uNnserem Jahr-
Wertung se1ines Gedankengutes, beweist hundert unvergleichlich starke Wır-
die auf Breite und Tiefe gleichermaßen kungen ausSSCHANSCH sind Nur auf diesem
angelegte Untersuchung VO:  »3 Helmut Hıntergrund bleibt eine zunächst be-
Groos, w ıe S1e 1n dieser Form ersti- un!: fremdlich erscheinende Feststellung VOLr

einmalig se1ın dürfte Nach einem einlei- Mißverständnissen geschützt, die der Ver-
tenden el „Der Mensch“ behandelt fasser sıcherlich nıcht unbegründet
Gro0os 1n ünf Kapiteln die Jesus- und über den Denker Albert Schweitzer triflt:
Paulusforschung, den theologischen und „Seine geistige Gestalt, sieht IMa  - auf die
ligionsphilosophischen Standort Schweit- hauptsächlichen Motiıve seines Wollens
BFEs und seıin Verhältnis ZU Christen- und die Grundzüge se1ines Denkens, fällt
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AUuUs der christliıchen Glaubenswelt heraus. SCI1, Iso nıcht als Rückstand, sondern als
Dıie Tatsache, da{fß die heutige Exıistenz- „gewaltsame Hinunterentwicklung VO

theologie 1n der Entleerung un: Auflö- Völkern und Kontinenten 1n einem ‚ n
Sung christlicher Gehalte noch weitergeht jahrhundertelangen Prozeß, der heute
als Schweitzer, kann u15 nıcht davon ab- ıcht beendet 1St  ‚C6 S 131) Im Blick auf
halten, schon bei iıhm die entscheidenden viele Länder der SS rıtten Welt 1st die
cQhristlichen Glaubensaussagen aufgegeben Dependenztheorie sicher richtig und ZuU

Verständnis der Problematik hilfreichfinden“ S 493)
Das Buch stellt eiıne würdiıge Ehrung Vor allem ar s1ie den Blick dafür, dafß

Entwicklungsziele nıcht 1n Werten un
ZU 100 Geburtstag Albert Schweıitzers

Formen der westlichen Industriegesell-dar, weil e der Größe un Weıte se1ines
Lebenswerks ANSCINCSHSCIL ISt. Dıiıe For- chaft gesucht werden können, sondern

11U!r 1ın alternatıven Einrichtungen undschung 1St damıt eın Standardwerk Techniken, einem alternatıven Denken,bereichert worden. Kg das sıch VO  3 den „Göttern“ der westlichen
Zıvilisation, Produktion un Konsum,
Nützlichkeıit, Wachstum un Fortschritt

WE befreıt und Lebensqualität selbst definiert
(S 134) Kritik und Vorschläge VO  e} Ivan

Rolf Lüpke Georg Friedrich Pfäfflin, Illich und pädagogische Modelle VO':!  3
Abhängige Dritte Welt. Eın Arbeits- Paolo Freıre weiıisen 1n diese Rıchtung.buch über Unterentwicklung. (Reihe:
Stichwörter ZUrFr Entwicklungspolitik In den klar gegliederten Texten kom-
Nr. 46.) Laetare Verlag, Stein/Imba 111e  3 häufig utoren der rıtten Welt,
Verlag, Freiburg 1974 154 Seıiten. vorzugsweıse Lateinamerikaner, Wort,

Schaubilder und Karikaturen erganzenPaperback 10,—
und interpretieren die notwendigerweiseDas aus der UnterrichtspraxIıs eNtTsSLAN- trockene un asch veraltende Sta-

ene Arbeitsbuch bringt 1n seinem AUS- tistik. Dıie durch die „Olkrise“ ausgelösteführlichen ersten eıl ( 8—12 Ma- Entwicklung 1St noch nıcht berücksichtigtter1alıen E Thema, 1mM Zzweıten 'eıl (S. uador z.B 1St iınzwiıschen 1n die Reihe
128—154) Interpretationshilfen, didak- der reichen Länder der rıtten Welt e1n-
tische Hınweıise und Arbeitsvorgänge. gerückt, anders 50) Dennoch entläßt

Nur eıne Minderheit wiırd SattT, fragt das Buch den Leser und vielleicht auch
nach Lebensqualıtät, kann danach SLre- den kritischen Schüler der Oberstute
ben Milliarden kämpten das Über- mıt Fragen. Wenn enn Entwicklung
leben Dıe Tatsachen sind bekannt, mehr se1ın mu{ als ökonomisches Wachs-
Daten, Statistiken und Materialien fehlt Cum, seıne Voraussetzung vielerorts die

nıcht. Hıer wiırd ber 2zZzu angeleitet, Überwindung wirtschaftlicher un: polı-
über die Ursachen der Unterentwicklung tischer Abhängigkeit innerhalb der Läan-
und tortschreitenden Ungleichheit nach- der und 1n ihren Außenbeziehungen 1St,
zudenken. Ist die Unterentwicklung das WEeNnN schließlich die Lösung der Aufgabe
Ergebnıis innerer Ursachen, sind sıe wiırt- NUuUr gemeinsam VO Entwicklungsländern
schaftlicher, sozialer, demographischer und Industrieländern geleistet werden
der politischer Art? Die utoren möch- kann (trotz er entmutigenden Erfah-
ten sıe nıcht als Durchgangsstufe ZUTL, SOI1- runNnseh miıt GATT, UNCTAD), WeNnn

ern als Kehrseite der Entwicklung der schließlich die Dritte Welt nıcht 1Ur

heutigen Industrieländer verstanden W1S- ben der Ersten, sondern auch innerhalb
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